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3 möd)ti ^ei.
$rü SSüitli ft)§, cifadj unb fdjlidjt,
®odj buff iBcbütung, 8(ernfc£)t unb ©widjt.
SDli gfjöct fc fyic unb gljört fe ba,
©i luufc etm bür ba ßüüe not).
SBie mângâ cÇttjâ Êfjiiib im ÜJiuetter Slrm
fJîiccft mcittgifdj bud), beiß ©ott erbarm,
Säe cbnlt br SBirtb ißm rociiljt bür b'JÖci

3 mücljti Ijei — i müd|ti Ijei!

Sodj uu bu ©wfje gfjürt nie'8 nu.
©'Ijet mfinge bâ §ciwelj tiberdjo,
®ä narÇ ber ©cE)uetgt)t b§ @d)icïfat8 §anb
•t>ct fürt gfüeljct 118 (gm JBatertanb.
@8 gießt ne roieber buffer ®tadjt
3 b'§eimat grügg — bt SEag uub Sîadjt
Xönt i ftjm Ipärg e milbc ©çbret
3 müdjti ijei — i müdjti Çei

Söli gljört fc überall bic SB ort,
3 ©tabt urtb i'anb, a jebcm Ort.
SBic mfirtge muejj — 8'ligt tßm nüt bra,
S3u ipu8 furt, t ne ©fcfffcljaft g«ß.
©i djunt ibm frömb bur, trad) unb fab.
Skrlomi fjßt, bäntt är, 8'ifdj fc^ab
SIdj, märi bujje bodj unb frei
3 müdjti Ijei — i müdjti Ijei

©djnäff geigt budj üfe8 Säbe tji.
$ie 3uße&at)t fi flögt bcrbg.
®a8 Hilter djunt, Kßrnnfßcit unb üeib,
Stimmt ntängetn b'Sufdjt unb b'ßäbcäfreub.
SBa8 full i uf br SBält no tue?
3 bi für nüt meß ba, ßa gnue.
Srämb bi»ni ßie, einfam, atfei
3 mücgti get — t mücgti get! 0. B.

3m 9Î a t i o tt a I r ci t tourbe b te

Staatsredjnung glatt erlebigt, eine Dis*
tuffioit gab es nur beim ©lilitärbepar*
tement, too bie So3ialbemotraten, bie
bod) bas ©lilitärbubget immer be*
tämpfen, gegen bie ©erfonalrebuttionen
in ben ©lilitärwertftätten anfämpften.
Cine fatale ©ngelegenljeit ift aud) bie
Surbtatfrage. Die ©ewohner bes Dales
haben ein begründetes ©nredjt auf bie
Crbauung ber Sahn, anberfeits toäre es
bei ber ohnehin fcßwierigen Sage ber
©unbesbahtten gerabesu unocrantwort*
lieh, eine neue Defigitbaßn gu bauen. So
würbe benn befd)toffen, bie ©erteßrs*
bebiirfniffe bes Surbtales bis auf wei*
teres mit einem rationallen ©utomobil*
btenft 3U befriedigen. ©oit wirtfdjafi*
bd)er unb grunbfäßlicljer ©3idjtigteit toar
me Distuffion über bie ©rböhung ber
Wntfpritpreife. Die ©lotion ©Sun*
oerli oerlangte eine ©reisfteigerung noch
'•ber bas gefeßlüße ©larimunt hinaus,
oeren golge ein großartiger ©uffdjwung
°er freien ©rennerei wäre. Darin er*
midien bie greuttbe ber „großen ©1*
eoi)olreoifiort" eine ©erüdfießtigung oon
toonberintereffen unb eine fiähntung bes
-üeotfionstoerfes. Schließlich tourbe ein
©oftulat Bun3ifer gur ©rüfung ange*

uontmen, bas eine eibgenöffifdje ©er*
ïaufsctbgabe auf bie nicht monopol*
Pflichtigen gebrannten ©laffer einführen
will. —

Der Stänberat hatte, außer ber
Saooper* unb ©Soroiostpfrage, über bic
toir, feßon berichteten, nod) ein beifies
Draîtanbum, bie Drbensfrage, 311 er*
lebigen. Cs tourbe an bie ©orfdjriften
bes ©rt. 12 ber ©unbesoerfaffung er*
innert, ber allen eibgenöffifdjen ©eamten
unb ©epräfentanten, fotoie ben ©nge*
hörigen ber ©rntee bas Drögen freut*
ber ©us3eid}itungen oerbietet, ©unbesrat
©totta meinte biet, baß bie öffentliche
Ärittf' {ebenfalls mehr erreichen tonnte,
als irgenb eine eibgenöffifdje Slttopflod}*
polisei- ©3id)tig toar noch ber Cntfdjeib
bes Stänberates über bas" (Betreibe*
monopol, toobei bie ©lotion (Sabatßuler,
bie oorfieht, baß bie Snitiatioe nod) cor
3ahresfd)Iuß behanbett toerben müffe,
oertoorfen tourbe. —

3m ©ationalrct tourben aud)
itod) 3 3nterpcIIationert angebracht, gtoei
oon fo3iaIiftifd)er Seite über ©ortomm*
niffc toährenb bes ©Sieberholungsturfes
bes Scßüßenbataillons 2 unb über ben
8fall bes ©etruten ©raf, ber toährenb
ber ©etrutenfchule 1/6 im Obertoggen*
bürg erfdjoffen tourbe, unb bie britte
oon ©ationalrat .ffarbftein, ber einen
©efeßesenttourf über bie Siegelung einer
umfaffenben èaft* uub ©erficherungs*
pflicßt für ©utomobilfehäben perlangt. —

Der ©unbesrat hat regelmäßige
unb gewerbsmäßige ©unbfahrten mit
©eifenben in ©utomobilen insfünftig für
Eon3effionspfIid)tig ertlärt. Das ©oft*
bepartement würbe beauftragt, befonbere
Rongeffionsoorfchriften gu erlaffen. —
Der ©unbesrat beantragt in Sadjen bes
©eamtengefeßes, bie ©efolbungsftala bes
©ationalrates für gwei Drittel aller ©e*
amten unb für iebes erwerbsunfähige
Sliitb unter 18 3ahren eine Äinbergulage
oon 120 grauten. Die Ortsgufchläge für
©Sohnungsmiete würben neu eingeteilt.

Die frangöfifdje ©enatstommif*
fiott hat ben Cntwurf gum 3onen=
fchiebstomprontißi einftimutig bem Se*
nate gur ©atififation empfohlen. —
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©uffen unterftüßt, oon betten etwa 40
in 3rrenanftalten untergebraiht fittb, 100
fittb über 50 3abre alt unb arbeits*
unfähig, etwa 40 finb tubertulos unb ber
©eft Üinber. —

©m 11. uttb 12. bs. tagte in ©ern
ber S d) w e i g e r i f d) e © e w c r b e *

uerbaitb. Cs hatten fid) 380 Deil*
nehmer eingefunben. 3entralpräfibent
Dr. Dfchumi fprad) bas Cröffnungswort.
Heber 3oIlfragen referierte ©ationalrat
Dr. Obinga, über ©erufsbilbung ©r=
djitett è'eller*©ucher. Dr. ©agianut
fprad) über Hnfalloerficherung, ©ational*

rat Sd)inner über Submiffionswefen,
©allta33t über ©achlaßoerträge unb
grau flüthä*3obrift über bie Saffa.
©unbesrat Schultheß betonte, baß bie
Sage 001t 3nbuftrie, ©ewerbe unb Sanb*
wtrtfdjaft im ©uslattb noch fdjfimmer
fei als bei uns. Den ©ruß ber Stabt
©ern brachte Stabtpräfibent fiittbt uttb
ben bes 3antons ©egierungspräfibent
©lofer. -

Das ©rgebnis ber ©eftaloggi*
f a ttt m I u n g in ber gefamten Schweig
war gr. 512,154, wooott ber Slantou
©ent gr. 170,000 fammelte. ©on ber
Sammlung erhält bie ©eftaloggiftiftung
„©cuhof" gr. 106,000; bem ©eftalog*
giattum in 3iirid) fallen runb gr. 24,000
gu. Der ©eft wirb in bett meiften 3au=
tonen, wie im Äanton ©ern, gur gür*
forge für bie anormale 3ugenb oer*
wenbet. —

©us oeit llöiitoneit.
3ttfo(ge ber Dielen ©egettgüffe fteigt

ber ©obenfee berart, baß man eine
©Sieberholung ber $od)waffer!aIamität
oont Ießten 3ahre befürchtet. 3n ©or*
fdjach fteht ber Seewafferfpiegel nur
mehr 30 3entimeter unter ber ©lauer
bes ©habisplaßes, ebettfo ift in ©rbott
ber neue ©lolo nur mehr 30 3entimeter
höher als ber SeefpiegeT. 3n Sdjaff*
häufen ift ber ©hein fo geftiegen, baß
bas Sdjiffsljäuferguartier ftèllcnweife
unter ©3affer fteht. 3wifchen ©enfen unb
Schanis fd>woIl am 12. bs. ber Steiner*
bad) fo ftarf an, baß er ben ©ahnbantm
auf eine fiänge oon 600 ©leter unter*
fpülte. Das ©ionierbataillon 3 würbe
aufgeboten, ba bie Slräfte ber totalen
geuerwehren nicht mehr ausreid)ten.
Beute ift ber ©ahnbatttm wieber fo weit
hergeftcllt, baß ber 3ugsoerteljr wieber
aufgenommen werben tonnte, ©tehrere
Beimwefen würben burd) bie gluten oer*
wüftet, ber Schaben eträgt mehrere
hunberttaufenb granten. —

©arg au. ©ei ©usgrabungen int
Seetal, oberhalb Sarntenftorf, ftieß man
auf ein nodj faft oollftänbig erhaltenes
römifeßes Sab, beffen SCafferleitung fo*
gar noch funttioniert. — Die giliale ber
Sdjweig. ©oltsbant in ©arburg hat je*
bem ©arburger Sdjultittb ein Sparheft
mit einer ©rftcinlage oon gr. 3.— 3um
©efdjent gemad)t, um bie Sparfamteit
gu förbern. - Sei einer Dängerei in
©remgarten gerieten greiämtlcr unb
ßurdjcr ffiiirfd),en wegen einer Dängerin
m Streit. Den 3urchern gelang es, ihr©utomobil 3U erretdjen unb unter ©lit*
nähme ber Dangerin unoerleßt gu ent*
fommert; xrot3bent irrten einer ber Sret*
amtler oier ©eooloertugeln nadjfanbte.
T)er 5RenoInerbeIb mürbe non ber
hget entwaffnet. —

„ ®a.felftabt. 3n ©afel ftarb im 80.
©Itersjahr ber 3igarren*Cngrosf)änbIer

cî) ---' ...' --. ^.-^..-.v.-.-. ..T: 'M./i-
àâàà^^â1.,..ô^r.',àii^âiuâck»àààcàMàMMàiMj-àià^iìillàMîiàslliNii

I möchti hei.

Drü Würtli sys, eifach und schlicht,
Doch voll Bcdütung, Aernscht und Gwicht
Mi ghört se hie und ghört se da,
Si louse eim dür ds Läbe nah.
Wie mängs chlys Chiud im Mueller Arm
Rlieft mnngisch doch, daß Gott erbarm.
We chalt dr Wind ihm wäiht dür d'Bei

I möchti hei — i möchti heil

Doch vu vo Große ghört me's nv.
S'het mänge ds Heiweh iibcrcho,
Da nach der Schuelzyt ds Schicksals Hand
Het furt gfüchrt us sym Vaterland.
Es zieht ne wieder voller Macht

I d'Heimat zrligg — bi Tag und Nacht
Tönt i sym Harz e wilde Schrei

I möchti hei — i möchti hei!

Mi ghört se überall die Wort,
I Stadt und Land, a jedem Ort.
Wie münge mueß — s'ligt ihm »üt dra,
Vo Hus furt, i ne Gsellschaft gah.
Si chunt ihm srömd vor, troch und fad.
Verlorn! Zyt, dankt är, s'isch schad
Ach, wciri duße doch und frei

I möchti hei — i möchti hei!

Schnäll geiht doch üses Läbe hi.
Die Jugedzyt si flügt verby.
Das Alter chunt, Chrankheit und Leid,
Nimmt mängem d'Luscht und d'Läbesfreud.
Was soll i us dr Walt no tue?

I bi für nüt meh da, ha gnue.
Frömd bi-ni hie, einsam, alle!

I möchti hei — i möchti hei! O. L.

Im National rat wurde die
Staatsrechnung glatt erledigt, eine Dis-
kussion gab es nur beim Militärdepar-
tement, wo die Sozialdemokraten, die
doch das Militärbudget immer be-
kämpfen, gegen die Personalreduktionen
in den Militärwerkstätten ankämpften.
Eine fatale Angelegenheit ist auch die
Surbtnlfrage. Die Bewohner des Tales
haben ein begründetes Anrecht auf die
Erbauung der Bahn, anderseits wäre es
bei der ohnehin schwierigen Lage der
Bundesbahnen geradezu unverantwort-
lich, eine neue Defizitbahn zu bauen. So
wurde denn beschlossen, die Verkehrs-
Bedürfnisse des Surbtales bis auf wei-
leres mit einem rationallen Automobil-
dienst zu befriedigen. Von wirtschaft-
ucher und grundsätzlicher Wichtigkeit war
die Diskussion über die Erhöhung der
^rinkspritpreise. Die Motion Wun-
oerli verlangte eine Preissteigerung noch
über das gesetzliche Mnrimum hinaus,
°eren Folge ein großartiger Aufschwung
oer freien Brennerei wäre. Darin er-
Waten die Freunde der „großen Al-
Uolrevision" eine Berücksichtigung von
^onderinteressen und eine Lähmung des
â'visionswerkes. Schließlich wurde ein
Postulat Hunziker zur Prüfung ange-

uommen, das eine eidgenössische Ver-
kaufsabgabe aus die nicht Monopol-
Pflichtigen gebrannten Wasser einführen
will.

Der Ständerat hatte außer der
Savoyer- und Worowskyfrage, über die
wir, schon berichteten, noch ein heikles
Traktanduni, die Ordensfrage, zu er-
ledigen. Es wurde an die Vorschriften
des Art. 12 der Bundesverfassung er-
innert, der allen eidgenössischen Beamten
und Repräsentanten, sowie den Ange-
hörigen der Armee das Tragen frein-
der Auszeichnungen verbietet. Bundesrat
Motta meinte hier, daß die öffentliche
Kritik jedenfalls mehr erreichen könnte,
als irgend eine eidgenössische Knopfloch-
polizei. Wichtig war noch der Entscheid
des Ständerates über das Getreide-
Monopol, wobei die Motion Gabathuler,
die vorsieht, daß die Initiative noch vor
Jahresschluß behandelt werden müsse,
verworfen wurde. -

Im Nationally wurden auch
noch 3 Interpellationen .angebracht, zwei
von sozialistischer Seite über Vorkomm-
nisse während des Wiederholungskurses
des Schützenbataillvns 2 und über den
Fall des Rekruten Graf, der während
der Rekrutenschule 1/6 im Obertoggen-
bürg erschossen wurde, und die dritte
von Nationalrat Farbstein, der einen
Gesetzesentwurs über die Regelung einer
umfassenden Haft- und Versicherungs-
pflicht für Automobilschäden verlangt. —

Der Bundesrat hat regelmäßige
und gewerbsmäßige Rundfahrten mit
Reisenden in Automobilen inskünftig für
konzessionspflichtig erklärt. Das Post-
département wurde beauftragt, besondere
Konzessionsvorschriften zu erlassen. —
Der Bundesrat beantragt in Sachen des
Beamtengesetzes, die Besoldungsskala des
Nationalrates für zwei Drittel aller Ve-
amten und für jedes erwerbsunfähige
Kind unter 13 Jahren eine Kinderznlage
von 120 Franken. Die Ortszuschläge für
Wohnungsmiete wurden neu eingeteilt.

Die französische Se n a ts k o m m i s-
si on hat den Entwurf zum Zonen-
schiedskvmpromiß einstimmig dem Se-
nate zur Ratifikation empfohlen. —
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Russen unterstützt, von denen etwa 40
in Irrenanstalten untergebracht sind, 100
sind über 50 Jahre alt und arheits-
unfähig, etwa 40 sind tuberkulös und der
Nest Kinder. ^

Am 11. und 12. ds. tagte in Bern
der Schweizerische Gewerbe-
verband. Es hatten sich 380 Teil-
nehmer eingefunden. Zentralpräsident
Dr. Tschumi sprach das Eröffnungswort.
Ueber Zollfragen referierte Nationakrat
Dr. Odinga, über Berufsbildung Ar-
chitekt Heller-Bucher. Dr. Cagianut
sprach über Unfallversicherung, National-

rat Schirmer über Submissionswesen,
Gallrazzr über Nachlaßverträge und
Frau Lüthp-Zobrist über die Saffa.
Bundesrat Schultheß betonte, daß die
Lage von Industrie, Gewerbe und Land-
wirtschaft im Ausland noch schlimmer
sei als bei uns. Den Gruß der Stadt
Bern brachte Stadtpräsident Lindt und
den des Kantons Regierungspräsident
Moser. -

Das Ergebnis der Pestalozzi-
sammlung in der gesamten Schweiz
war Fr. 512,154, wovon der Kanton
Bern Fr. 170,000 sammelte. Von der
Sammlung erhält die Pestalozzististung
„Neuhof" Fr. 106,000: dem Pestaloz-
zianum in Zürich fallen rund Fr. 24,000
zu. Der Rest wird in den meisten Kan-
tonen, wie im Kanton Bern, zur Für-
sorge für die anormale Jugend ver-
wendet. —

Aus den Kantonen.

Infolge der vielen Regengüsse steigt
der Bodensee derart, daß man eine
Wiederholung der Hochwasserkalamität
vom letzten Jahre befürchtet. In Ror-
schach steht der Seewasserspiegel mir
mehr 30 Zentimeter unter der Mauer
des Chabisplatzes, ebenso ist in Arbon
der neue Molo nur mehr 30 Zentimeter
höher als der Seespiegel. In Schaff-
Hausen ist der Rhein so gestiegen, daß
das Schiffshäuserguartier stellenweise
unter Wasser steht. Zwischen Benken und
Schänis schwoll am 12. ds. der Steiner-
bach so stark an, daß er den Bahndamm
auf eine Länge von 600 Meter unter-
spülte. Das Pionierbataillon 3 wurde
aufgeboten, da die Kräfte der lokalen
Feuerwehren nicht mehr ausreichten.
Heute ist der Bahndamm wieder so weit
hergestellt, daß der Zugsverkehr wieder
aufgenommen werden konnte. Mehrere
Heimwesen wurden durch die Fluten ver-
wüstet, der Schaden eträgt mehrere
hunderttausend Franken. —

Aargau. Bei Ausgrabungen im
Seetal, oberhalb Sarmenstorf, stieß man
auf ein noch fast vollständig erhaltenes
römisches Bad, dessen Wasserleitung so-
gar noch funktioniert. — Die Filiale der
Schweiz. Volksbank in Aarburg hat je-
dem Aarburger Schulkind ein Sparheft
mit einer Ersteinlage von Fr. 3.— zum
Geschenk gemacht, um die Sparsamkeit
zu fördern. - Bei einer Tünzerei in
Bremgarten gerieten Freiämtler und
Zürcher Bmschen wegen einer Tänzerin
m Streit. Den Zurchern gelang es, ihrAutomobil zu erreichen und unter Mit-
nähme der Tänzerin unverletzt zu ent-
kommen, trotzdem ihnen einer der Frei-
amtler vier Revolverkngeln nachsandte.
Der Revolverheld wurde von der Po-
lizei entwaffnet. —

«Baselstadt. In Basel starb im 80.
Altersiahr der Zigarren-Engroshändler
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A?a.r Qettinger. — 3weds 3PSiebcruerei=
nigung betber Safcl fonftituierte fid) tu
Safel eine eigene Ortsgruppe, 311111 Srä»
fibenten würbe Or. Sdwub gewählt. —

CS r a u b ü n b e n. Oie Stantonsregie»
rung bat befdftoffen, alle Safe» unb Oal»
[traben im 3uti für Automobile 3U er-
öffnen. — Oer Stieine Stabtrat oon
©bur bat bie Sdjliefeung oon 14 Alirt»
fcbaften im Stabtgebiet befdjtoffen. —
Aach 58jäbriger Oienfeeit bat fid) bor
dttefte Sünbner Oebrer, ber 81jäbrige
Kebrer in Samaben, At. ©anbrion, ent»
fcbloffen, 00m ßebramt gurüdäütreten. —
Oie Steinbodfolonie im Serninagebiet
tourbe burd) 3toei Saare Steinroilb aus
bem Alitbparf tfßeter unb Saul in St.
©allen oergröfeert. Sie säblt nunmebt
14 Oiere, bie Kolonie bes Si3 b'Aela
ääblt 21 unb bie in ben ©rauen Sör»
item 50—60 Oiere. —

fi u 3 e r n. Sei ben Alablen in beit
©toben Stabtrat rourbett 19 greifinuige,
9 Konferoatioe unb 12 So3ialiften ge»
luäblt. Oer mitgewählte Stabtrat 3äfelt
40 lAitglieber, ftatt roie bisher 60. —

St. ©allen. Oie ©r3ausbeutuiig
im ©Osenberg bat groben Umfang an»
genommen, es werben tägtid) 2—3
©rtra3iige mit ©ortsenbetgcts nad)
granfrcid) geführt. —

S d) to t) 3. Oie ©rbölbobrungen in ber
ßintbebene 3wifcfjen ©rtptau unb Oug»
gen finb nun toieber im oolleit ©ang
unb haben eine Oiefe oon 1300 Ateter
erreicht. Oas ©rböl biirfte fid) aber in
noch tieferen Sagen befinben. —

S 0101 b u r n. Oem Siirgerfpital
Solotburn würben oon einem ttnge»
nannten Alobltäter ffrr. 20,000 3uge»
roiefen. — 3n ber ©emeinbe OuIIifen
bewilligte ber ©emeinberat für jebe ge»
fangene SRaus 25 Sappen unb gab bie
91tauferei frei. Oas Sefultat war im
Sabre 1926 nicht weniger als 20,600
Atäufe, bie in ben ©emeinbefädcl ein
Socb oon 3rr. 5125 riffen. — 3m Ser»
legerbureau bes ffioetbeanums würbe ein
©inbrud) oerübt, wobei jjr. 10,000 in
bar geftoblen würben. 3n Saufen wur»
ben 3wei bes Oiebftafels oerbädjtigc 3n>
bioibuen angebalten. —

3üricb- Oie ©inwobnergabt ber
Stabt 3ürid) betrug ©nbc Sltai runb
216,000. Sie bat innerhalb eines Sabres
um 5000 Serfönen 3ugertommen. — Oie
aus 6000 SCTtitgliebern beftebenbe fatbo»
lifdje grauenorganifation oon 3ürid) er»
bebt öffentlichen Sroteft gegen ben Se»
fcblufe, bes ©rofeett Stabtrates, eine Se»
ratungsftelle 311t Serbütung bes Kinber»
fegens 311 fd)äffen unb ben Stauen
Sdjubmittel bagegen gratis ab3ugeben.
3n bem Sroteft wirb ausgeführt, biefer
Sefcbtufe fei geeignet, 3erftörenb in bie
fittlidje Drbnung eingugreifen. — Oie
ffiaftwirtfd)aftsgewerbc=AusftelIung hatte
über bie Seiertage einen 9Jtaffenbefud)
oon 25,000 Serfonen 31t oetgeidjnen, oon
benen 15,000 auf ben 9Äontag unb
10,000 auf ben Sonntag entfielen. —

Ocffirt. Sür ben Atatchfdjiifcen ©iu»
feppe

_
Selli würbe eine ©elbfammlung

oeranftaltet, aus beren ©rlös 5000 Sa»
fronen angefcbafft würben, bie Selli als
Aufmunterung überreicht würben, —

9Î e u e n b u r g. 3n Aeuenburg oer»
ftarb im 71. Sebensjabr Siïtor Attinger,
ber ©rünber unb Oireïtor bes Serlags»
baufes Attinger & ©ie. ©r war Ser»
leger bes geograpbifdjen unb biftorifdjen
unb biograpbifd)en Serifons ber, Schwei

t Alfreb Atorgentbaler,
gew. -Kaufmann in Sern.

3n feinem Sanbbaufe iit ©unten ift
am 2. Atai abbin Serr Alfreb Atorgen»
tbaIer=Su3 an einem Ser3fd)lag geftor»
ben. Am Oonnerstag ben 5. 9Aai würbe
er in Sern 3U ©rabe getragen; bas
grofee ©eleite 3eugte oon ber Alert»
fdfäfeung, bie ber Serftorbene in allen
Steifen befäfe.

Alfreb Atorgentbaler war in 2ßangen
an ber Aare unb in Siiren itt befcbei»
benen Serbältniffen aufgeioadjfen; als
aufgewcdter junger Staun fam er itad)
Sern itt bie faufmännifdje Sebre im ©e»
fdjäft ber Orogerie Sönting; feine Alan»
berjabre führten ihn nach ©enf unb
Spoil. And) feiner Aüdfebr war er oor»
übergebenb im ftatiftifcben Amt tätig.
3m 3abre 1890 erwarb Herr 9Jtorgen»
tbaler bie 1858 gegrünbete Sirma Aei»
nens & ©ie., bie in ber untern Stabt
eine Hatte Sabril für Käfetüdjer unb
Stramine innehatte, ©r oerlegte bas
©efdfäft an bie Statte unb ftellte ben
Sanbbetrieb auf ben tnedjanifdjen Sc»
trieb um. Oie Qualitätsware ber Sirma
Atorgentbaler war fo3ufagen in ber gan»
3en ASelt befannt; ber gute liante
brachte eine grofee Steigerung bes Um»
fafees mit. 3n rafttofem Scbaffenseifer
bat Alfreb Atorgentbaler (in ben lebten
3abrcn gemeinfam mit feinem Sohlte)
bem Setriebe oorgeftanben. lieber 30
3abre arbeitet ber Alebermeifter, Seir
Stamm, mit bem ©bef ber Strata 311»

fammen — ein ebreubes 3eid)en für Ar»
beitgeber unb Arbeitnehmer. Sei feiner
51unbfd)aft war Serr Storgentbaler nicht

f Alfreb Aiorgentbaler.

nur wegen ber Solibität unb Sopalität
bes gefdjäftlicben Serïeljrs bocbgefdjäbt,
fonbcrn auch wegen feines freunblidfen

unb 3ugängliiben Siefens feljr beliebt.
Aus einem groben Sreunbestreife ift er
plöfelid) berausgeriffen worben.

Alfreb Atorgentbaler hatte neben fei»
nem ©efcbäfte oielfcitige 3ntereffen; er
wubte jcber Sad)e bie befte Seite ab»
3ugewinnen. ©r war ein grober Srcunb
ber Aatur unb ber Kunft. Atit grobem
©ifer, mit Serftänbnis unb Sorgfalt
fammelte er Alerte ber bilbenbat Kunft.
Atit Albert Anter ftattb er int regen
Sertebr unb manch wertoolles Anterbilb
3ierte fein fcbönes .Seim.

3n ben lebten 3abren batte Serr
Atorgentbaler bie Saft bes gefd)äfttid)cn
Setriebes jüngerer Kraft übertragen,
ohne inbeffen fid) oöllig 3urüd3U3iehen;
mit Sorliebe hielt er ficb itt feinem Saab»
häufe in ©unten auf. ©erne faljen bie
Sreuttbe unb Sefannten ben ftets leb»
haften unb freunblichen Atanit itt Sern
wieber. Oer Oob bat il>n ihnen unb
feiner Santilie unerwartet unb frtibäeitig
weggenommen.

Alie! Atitten iit ber Ataienseit
Atubt bu uns nuit oerlaffen,
©in lieber Atenfcl), ftets treu unb fd)lid)t,
Alir mögen's ïaum 3U faffen.
Alas bu gewirft 001t früh bis fpät,
AI obl feiner fann's ermeffen,
Sler bir im Seben nahe ftanb,
©r loirb bid) nie ocrgeffen

Oer 9tegierungsrat wählte 311m Oi»
riftor bes Oed)nifums Siel Seren Ard)H
teft Sr- Saager in Siel. — Als Atit»
glieber bes Serwaltungsrates ber 3nfel=
forporation bie Herren Or. 0- Oitrren»
matt in Sern unb Äfarrer S. Atüller.
— ©r beftätigte bie Alabt oott S. O. At.
Sans SBittwer in Sem 311m Sfarrer
ooti ©uttannen: — Oie Sewilligung 3ur
Ausübung bes Serufes erhielt Oiera^t
Sran3 Kil^enmann oon ©rfigen in
Sasle»Aüegsau. —

Oer Aegierungsrat bat bie fo3ial»
beniofratifdje Sefcbwerbe gegen bas ©r»
gebnis ber ©enteinberatswablcn oon
Saitgcntbal 00m Oe3ember 1926 abge»
lehnt. —

Oie Kranfenfaffe für ben Kanton
Sern 3äl)ltc auf 31. Oes- 1926 38,439
Atitglieber, bie fiel) auf örtliche
Seftioiten oerteilen. Oie AtitglieberiabI
bat fiel) im genannten 3abre um 2229
erhöbt. —

Oie Sihung ber Aufficbtsfomiuiffion
bes fantonalen ffiewerbemufeums nahm
ben Aüdtritt bes bisherigen Kommif»
fioitspräfibcntcn Sernt AI. Strebs 3ttr
Kenntnis unb oerbanfte beffen bisherige
oerbienftoolle Oätigfeit. An feilte Stelle
tritt S5err Oberft Àrmbrufter. An neuen
Ausftellungcn finb aujjet ber bis ©nbc
3uni bauernbeit Arcbiteftur»AusftelIung
nod) in Ausfid)t genommen: ©ine Aus»
ftellung oott Scbülerarbeitcn bes ©e»
werbentufeuiTts, eine Anstellung fin»
nifdfer funftgewerblidjier Arbeiten, eine
Sd)wei3erwod)c»AusftelIung, eine Sut»
ausftellung unb bie Aletlbunbs=S5eil)=
nacbtsausftellung. —

Oer bernifdte ßebreroereitt 3äblte ©itbe
1926 3662 Atitglieber, barunter 1501
Srimarlebrer, 1275 Arimarlebrerinnen,
653 Atittellebrer,. 92 Atittellebrerinnen
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Mar Oettinger. — Zwecks Wiederverei-
nigung beider Basel konstituierte sich in
Basel eine eigene Ortsgruppe, zum Prä-
sidenten wurde Dr> Schaub gewählt, —

Graubünden. Die Kantonsregie-
rung hat beschlossen, alle Paß- und Tal-
straßen im Juli für Automobile zu er-
öffnen. — Der Kleine Stadtrat von
Chur hat die Schliessung von 14 Wirt-
schaften im Stadtgebiet beschlossen. —
Nach 58jähriger Dienstzeit hat sich der
älteste Bündner Lehrer, der 81jährige
Lehrer in Samaden, M. Candrion, ent-
schlössen, vom Lehramt zurückzutreten. —
Die Steinbockkolonie im Berninagebiet
wurde durch zwei Paare Steinwild aus
dem Wildpark Peter und Paul in St.
Gallen vergrößert. Sie zählt nunmehr
14 Tiere, die Kolonie des Piz d'Aela
zählt 21 und die in den Grauen Hör-
nern 50-60 Tiere. —

Luzern. Bei den Wahlen in den
Großen Stadtrat wurden 19 Freisinnige,
9 Konservative und 12 Sozialisten ge-
wählt. Der neugewählte Stadtrat zählt
40 Mitglieder, statt wie bisher 60. —

St. Gallen. Die Erzausbeutung
im Gonzenberg hat großen Umfang an-
genommen, es werden täglich 2—3
Extrazüge mit Eonzenbergerz nach
Frankreich geführt. —

Schwp z. Die Erdölbohrungen in der
Linthebene zwischen Grynau und Tug-
gen sind nun wieder im vollen Gang
und haben eine Tiefe von 1300 Meter
erreicht. Das Erdöl dürfte sich aber in
noch tieferen Lagen befinden. —

S oIoth urn. Dem Bürgerspital
Solothurn wurden von einem unge-
nannten Wohltäter Fr. 20,000 zuge-
wiesen. — In der Gemeinde Dulliken
bewilligte der Gemeinderat für jede ge-
fangene Maus 25 Rappen und gab die
Mauserei frei- Das Resultat war im
Jahre 1926 nicht weniger als 20,600
Mäuse, die in den Gemeindesäckel ein
Loch von Fr. 5125 rissen. — Im Ver-
legerbureau des Goetheanums wurde ein
Einbruch verübt, wobei Fr. 10,000 in
bar gestohlen wurden. In Laufen wur-
den zwei des Diebstahls verdächtige In-
dividuen angehalten. —

Zürich. Die Einwohnerzahl der
Stadt Zürich betrug Ende Mai rund
216,000. Sie hat innerhalb eines Jahres
um 5000 Personen zugenommen. — Die
aus 6000 Mitgliedern bestehende katho-
lische Frauenorganisation von Zürich er-
hebt öffentlichen Protest gegen den Be-
schluß des Großen Stadtrates, eine Be-
ratungsstelle zur Verhütung des Kinder-
segens zu schaffen und den Frauen
Schutzmittel dagegen gratis abzugeben.
In dem Protest wird ausgeführt, dieser
Beschluß sei geeignet, zerstörend in die
sittliche Ordnung einzugreisen. — Die
Eastwirtschaftsgewerbe-Ausstellung hatte
über die Feiertage einen Massenbesuch
von 25,000 Personen zu verzeichnen, von
denen 15,000 auf den Montag und
10,000 auf den Sonntag entfielen. —

Tes sin. Für den Matchschützen Gin-
seppe Pelli wurde eine Geldsammlung
veranstaltet, aus deren Erlös 5000 Pa-
tronen angeschafft wurden, die Pelli als
Aufmunterung überreicht wurden. —

Neuenburg. In Neuenburg ver-
starb im 71. Lebensjahr Viktor Attinger,
der Gründer und Direktor des Verlags-
Hauses Attinger ck Cie. Er war Ver-
leger des geographischen und historischen
und biographischen Lexikons der, Schweiz.

kMemälm
f Alfred Morgenthalcr,
gew. Kaufmann in Bern.

In seinem Landhause in Gunten ist
am 2. Mai abhin Herr Alfred Morgen-
thaler-Luz an einem Herzschlag gestor-
ben. Am Donnerstag den 5. Mai wurde
er in Bern zu Grabe getragen,- das
große Geleite zeugte von der Wert-
schätzung, die der Verstorbene in allen
Kreisen besaß.

Alfred Morgenthaler war in Wangen
an der Aare und in Büren in beschei-
denen Verhältnissen aufgewachsen: als
aufgeweckter junger Mann kam er nach
Bern in die kaufmännische Lehre im Ge-
schüft der Drogerie Hörning: seine Wan-
derjahre führten ihn nach Genf und
Lyon. Nach seiner Rückkehr war er vor-
übergehend im statistischen Amt tätig.
Im Jahre 1890 erwarb Herr Morgen-
thaler die 1853 gegründete Firma Nei-
nens â Cie., die in der untern Stadt
eine kleine Fabrik für Käsetücher und
Stramine innehatte. Er verlegte das
Geschäft an die Matte und stellte den
Handbetrieb auf den mechanischen Be-
trieb um. Die Qualitätsware der Firma
Morgenthaler war sozusagen in der gan-
zen Welt bekannt,- der gute Name
brachte eine große Steigerung des Um-
satzes mit. In rastlosem Schaffenseifer
hat Alfred Morgenthaler (in den letzten
Jahren gemeinsam mit seinem Sohne)
dem Betriebe vorgestanden. Ueber 30
Jahre arbeitet der Webermeister, Herr
Stamm, mit dem Chef der Firma zu-
sammen — ein ehrendes Zeichen für Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer. Bei seiner
Kundschaft war Herr Morgenthaler nicht

f Alfred Morgenthaler.

nur wegen der Solidität und Loyalität
des geschäftlichen Verkehrs hochgeschätzt,
sondern auch wegen seines freundlichen

und zugänglichen Wesens sehr beliebt.
Aus einem großen Freundeskreise ist er
plötzlich herausgerissen worden.

Alfred Morgenthaler hatte neben sei-
nem Geschäfte vielseitige Interessen: er
wußte jeder Sache die beste Seite ab-
zugewinnen. Er war ein großer Freund
der Natur und der Kunst. Mit großem
Eifer, mit Verständnis und Sorgfalt
sammelte er Werke der bildenden Kunst.
Mit Albert Anker stand er im regen
Verkehr und manch wertvolles Ankerbild
zierte sein schönes Heim.

In den letzten Jahren hatte Herr
Morgenthaler die Last des geschäftlichen
Betriebes jüngerer Kraft übertragen,
ohne indessen sich völlig zurückzuziehen:
mit Vorliebe hielt er sich in seinem Land-
Hause in Gunten auf. Gerne sahen die
Freunde und Bekannten den stets leb-
haften und freundlichen Mann in Bern
wieder. Der Tod hat ihn ihnen und
seiner Familie unerwartet und frühzeitig
weggenommen.

Wie! Mitten in der Maienzeit
Mußt du uns nun verlassen,
Ein lieber Mensch, stets treu und schlicht,
Wir mögen's kaum zu fassen.
Was du gewirkt von früh bis spät,
Wohl keiner kann's ermessen,
Wer dir im Leben nahe stand,
Er wird dich nie vergessen!

Der Negierungsrat wählte zum Di-
riktor des Technikums Biet Herrn Archi-
tekt Fr. Saager in Viel. — Als Mit-
glieder des Verwaltungsrates der Insel-
korporation die Herren Dr. H. Dürren-
matt in Bern und Pfarrer B. Müller.
— Er bestätigte die Wahl von V. D. M-
Hans Wittwer in Bern zum Pfarrer
von Guttannen- — Die Bewilligung zur
Ausübung des Berufes erhielt Tierarzt
Franz Kilchenmann von Ersigen in
Hasle-Rüegsau. —

Der Regierungsrat hat die sozial-
demokratische Beschwerde gegen das Er-
gebnis der Gemeinderatswahlen von
Langenthal vom Dezember 1926 abge-
lehnt. —

Die Krankenkasse für den Kanton
Bern zählte aus 31. Dez. 1926 38,439
Mitglieder, die sich auf 170 örtliche
Sektionen verteilen. Die Mitgliederzahl
hat sich im genannten Jahre um 2229
erhöht. —

Die Sitzung der Aufsichtskommission
des kantonalen Gewerbemuseums nahm
den Rücktritt des bisherigen Koinmis-
sionspräsidenten Herrn W. Krebs zur
Kenntnis und verdankte dessen bisherige
verdienstvolle Tätigkeit. An seine Stelle
tritt Herr Oberst Ärmbruster. An neuen
Ausstellungen sind außer der bis Ende
Juni dauernden Architektur-Ausstellung
noch in Aussicht genommen: Eine Aus-
stellung von Schülerarbeiten des Ge-
werbemuseums, eine Ausstellung fin-
nischer kunstgewerblicher Arbeiten, eine
Schweizerwoche-Ausstellung, eine Hut-
ausstellung und die Werkbunds-Weih-
nachtsausftellung. —

Der bernische Lehreroerein zählte Ende
1926 3662 Mitglieder, darunter 1501
Primarlehrer, 1275 Primarlehrerinnen,
653 Mittellehrer,. 92 Mittellehrerinnen
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unb 141 fpeätelle Seftionsniitglieber.
SBegen bes gröbere Ueberfluffes art
flehrerintten bat bte Itnterrldjtsbircftion
oerfügt, bafe bieten grübling in bte brei
Heljrerinnenfetninarien bes beutfdjen
Hantonsteiles nur je 18 Schülerinnen
aufgenommen werben burftcn. —

Sit ©iglen ftarb im Hilter oott 91
Sabren Derr Sobann ©buarb Schweiber,
ber langjährige Ißräfibent bes Sd)wei3.
©erbermeifteroerbanbes. ©r mar aud)
burcb 46 Sabre fjßräfibent ber cntmen«
talifcbcn Tftobiliaroerfidjerungsgefell«
fcbaft, eine 3citlang ©emeinbefdjreiber
unb ©enteinbepräfibettt. Die ffiren3=
befeijung 1970/71 machte er als Quar«
tiermeifterbauptmann mit. —

Der gewefcne langjährige fproïurift
ber 33attf itt 33urgborf, Derr Sean Dang,
oerftarb im Hilter oon 69 Sohren in
33ern, mobin er fiel) 1918, als er itt
ben SRubeftanb trat, pt feiner bort oer«
beirateten Doch ter 3urücIgc3ogert batte.

31nt jßfingftmontag ftarb in De^ogen«
buebfee im "inter oon 91 Sohren Sung«
fer ilnita TRaria Sngolb, oielen beïannt
unter bem Stamen „Sürligo'tte", ba fie
Daufpatin oon etroa 40 Hinberit mar.

Die Hirdjgenteinbe Langnau mäblte
am 12. bs. Derm Pfarrer (bpgar in
SJlünfter mit 93 oou 96 Stimmen 311

ihrem Pfarrer. —
Sit ber Stacht uont 2-/3. bs. mürbe

bemjlanbmirt Stauffacher auf ber Hueg
311 Steffisburg eine Hub geftoblett, -bie
am folgenben Dag itt Unterfeen- -an
einen 33iebbänbler oertauft tourbe. Die
Hub tonnte bcfchlagnabmt merbert, bem
Däter ift man auf ffirunb bes Signale«
mentes auf ber Spur. —

3n Sigrismil entfernte fid) am 9. bs.
grau Saccules Steiner aus lipon beim
SUpcnrofeiipflüdcn oon ihren beiben
Schmeftern. Sie ift feitber im foge«
nannten „33obmi" oon eiitem Slipbirten
als Deiche aufgefunben werben. —

Sn Sntcrlaten bat fidj ein Snitiatio«
tomitee 3ur ffirünbung eines Vereins gur
Sdjaffung eines Sllpcngartens auf ber
Sdjpnigen platte gebilbet. ©s foil hier
bie Sflora bes gaulborngcbietes gefatn«
melt unb gepflegt werben. Die Slip«
genoffenfdwft 3luber=3felteu bat ein
gröberes Dermin paebtmeife sur 33er«
fügung geftellt. —

f Sîobert 33alter,
gem. Haufmann in 33ertt.

Diefe 2M)mitt erfüllte bie Dcrsen
feiner grettnbe, als bie Drauerbotfcbaft
uont Dinfcbicbc bes Derm Stöbert 33ai«
1er itt 33ern eintraf. Stuf ber Snfel
hfcljia, mo er ©rboluug uttb ©enefung
fachte, ift er mitten im üppigen fiib*
ad)en Saibling im heften TRannesalicr
firent jahrelang harmlos febeinettbeu
JJtagenleiben erlegen.

©eborett 1874 als 3ioeitältefter Sohlt
bes Saincnbänbters ©. 33atter«Docb, be«
ludjtc er bie heften Sdntlen 33erns, unb
tarn febon mit 20 Sabren ins Sluslanb.
©r mar in erften Samentulturen unb
teantenbanbelsfirmett oou granf'reidj,
©nglanb, Deutfdjlanb unb Dollanb als
Stngeftellter tätig. Ueberall würbe ber

junge Sd)wei3er wegen feiner ©infacb«
beit unb groben 3uoerläffigteit gefebätit
unb feine bamatigen S3rin3ipale finb
ihm, wie er ihnen, fürs Heben anbänglich
geblieben. 3m Sluslanbe bat er fiel) nicht
itur reidje gad)ïe,nntniffe uttb bon grob«

f Stöbert Holter.

3iigigen laufmännifchen ©eift angeeignet,
er bat wohl oon bort bie feine unb
oornebme flebensauffaffung gebracht,
meldje gepaart oon grober Dersensgiite
ihn Seit feines Hebens aus3eid)iiete unb
bei jebermann beliebt ntadjte.

TJUt unermüblichem ©ifer ftanb er
feinem groben ©efdjäft oor. Ttad) bem
©runbfatje, nur bas 23efte ift gut ge«
nug, bat feine ungeroöbnlidje Sdmffens«
traft es oerftanbeit, feiner groben Huitb«
fcbaft jebeqeit bas Saatgut 3U befchetf«
fen, bas in unferm Hlitrta bie heften Sie«
futtatc gibt. Die beroäbrteften Samen«
3üdjtereien oott Siib« unb SKittelfrant«
reidj, Deutfcblanb unb Dollanb tc. ar«
beiteten für ihn unb fein Slamc unb
feine S3erfönlidj!eit waren weit über bie
ffiren3en ber Deimat betannt.

©s baif auch öffentlich anertannt wer«
ben, bah er mäbrenb ber 51riegs3eit ber
Schweis burcb 33efcf)affung oon Saat«
gut iit burebaus uneigennühiger SHeife
unfebäbbare Dienfte geleiftet bat-

Sn feinen jungen Sabren fuebte Slo«
bert 33atter itt bett 33ergen ©rboluug
unb 3erftreuung. Seine Hanteraben mif«
feit, welche begliiclenbe Slolle bie ffierge
im Heben biefes mit allen fdjötteit Der«
3cnseigenfdjaften ausgeftatteten unb fr ob
allen ©rfolgett fd)Iicf)t unb einfach ge«
bliebencn SJlenfcbeu gefpielt haben.

33ei ber Unternehmung SJlofer auf ber
©riutfel ertranfte eine gröbere Sln3abl
Slrbeiter nach ©eittib oott gleifcbfonfer«
oen an gleifcboergiftung. ©ine Unter«
fudjuttg ift im ©ange. — Stuf ber 33au=

ftclle ©elmer ber Hraftwerfe Dberbasli
brannte eine Strbeiter=Hogierbarade ab,
ber 33rattb griff fo rafd) um fid), baft
einige Snfaffett aus bem genfter fprittgen
inufften, wobei fie geringfügigere 33er«

lebungen erlitten. 33iele Slrbeiter be«

Hagen ben 33erluft ihrer 313äfd)e unb
ihrer ©rfparniffe. —

Sn 33iel brach am Sßfingftfonntag«
morgen itt ber ©enoffenfdjaftsbruderei

„33oIfsfttmme" getter aus, bas aber rafd)
gelöfdjt werben tonnte. Smmerbin wirb
ber Sd)abcn auf 15—20,000 granten
gefebäbt. — Situ 11. bs. ftarb im Stlter
oott 63 Sabren ber Spiralfeberfabritant
©ugen 33act)ni. —

Slm 13. bs. überfuhr ber Spätsug
Haufamte=Hgh bei einem unbebienten
33abnübergattg bes gelbweges Starberg«
Hob einen Deuwagen, auf bent fid) 3wei
SKänner unb ein Hnabe befattben. Der
3ug fd)leppte bas ffiefäbrt eine Strcde
weit mit, unb ïlemmte bas 33ferb in
ben puffern ber flotomotioe tot. 33on
ben beibett Snfaffett bes SBagetts tourbe
ber Slangierarbeiter ©bttarb 33iirgi weit
fortgefdjleubert uttb war fofort tot, fein
©efäbrte, Der Schreiner 33obbarb, er«
litt einen Sdjäbelbrudj unb einen 33eiu=
bruef). Der Hnabe 33ürgi war geiftes«
gegenwärtig abgefprungen unb tarn heil
baoott. —

Der Dentmalfdjänber oon Ht)h tonnte
in ber S3erfon eines Daufiercrs unb ehe«
maligen Stegebörigen bes Sdjüben»
bataillons 1/3 eruiert werben, ©r ift
geiftig ttidjt gaits normal, faint teilte
©riinbe für feine Dat angeben, will aber
für ben Sdjabett aufîontmen. —

Slm 15. Suni ftürjte in Deiligen«
fdjwenbi infolge eines gebltrittes ber
weit über bie Hantonsgrett3en betannte
SIr3t Dr. Sofef Häfer auf ber Strafe
fo unglüdlidj, bah er bewubtlos beim«
gebradjt werben muhte, ©r ftarb, ohne
bie 33efittnung wieber erlangt 31t haben.
Dr. Häfer wirtte feit 1899 an ber Deil«
ftätte, roeldje unter feiner fleitung einen
mäd)tigen 31ttffd)muttg genomtnett bat.
©in Tlacbruf mit bem 33ilbttis bes 33er«
ftorbenen wirb itt einer ber näcbfteit
fRutumern erfdjeinett. —

Sn ber Stabtratsfihung 00m 10. bs.
würbe 3um TJlitglieb ber ©erunbbeits«
tommiffion Dr. meb. grib Duntottt ge«
wählt- Der ©emeittberat würbe er«
mäd)tigi, fid) att ber ©Ieïtrifitation ber
33crtt=T{eucnburg=33abft mit einem Dar«
lehett 001t gr. 200,000 311 4 33ro3ent
3ins unb 1 present Slniortifation 311

beteiligen, gegen 33fanbredjt att ber
33abn. 33orbet)aIten ift bie 3uftimmung
ber beteiligten ©emeinben unb ber Hau«
tone 33ern, greiburg unb Tleucnburg. —
Das neue geuerwehrreglemcnt würbe
burd)beraten unb angenommen. — Der
©rwerbttng einer S3efihung an ber flattb«
edftrahe würbe ebenfalls 3ugeftimmt, wie
ber ©rwerbung bes Dühnerbubelgutes
int 33elpntoos, lehteres 3um greife oott
gr. 182,000. Diefes töelättbc wirb als
prooifortfcher glugplalj oerwenbet wer«
ben, ba bte Hnterbanblungen für bie
©rwerbung eines Slreats 31t einem ©roh«
flugplatj an bett uberfefeten 33reisforbe«
rungert ber fetgetttümer gefcheitert finb.
Detrt Ddfsoeretn ber Stabt 33ertt würbe
3ur ©rmogltdjung bes Slntaufes bes Hur«
baufes „©umnt bei 33iglen als gerien»
betm fur bte ftäbtifdjen Sdptlen ein 3ins=
lofes Dppotbefarbarleben oon 30,000
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»nd 141 spezielle Sektionsmitglieder.
Wegen des großen Ueberslusses an
Lehrerinnen hat die Unterrichtsdirektion
verfügt, daß diesen Frühling in die drei
Lehrerinnenseminarien des deutschen
Kantonsteiles nur je 18 Schülerinnen
aufgenommen werden durften. —

In Biglen starb im Alter von 91
Jahren Herr Johann Eduard Schneider,
der langjährige Präsident des Schweiz.
Eerbermeisterverbandes. Er war auch
durch 46 Jahre Präsident der emmen-
talischen Mobiliarversicherungsgesell-
schaft, eine Zeitlang Gemeindeschreiher
und Gemeindepräsident. Die Grenz-
besetzung 1970/71 machte er als Quar-
tiermeisterhauptmann mit. —

Der gewesene langjährige Prokurist
der Bank in Burgdorf, Herr Jean Lang,
verstarb im Alter von 69 Jahren in
Bern, wohin er sich 1913, als er in
den Ruhestand trat, zu seiner dort ver-
heirateten Tochter zurückgezogen hatte.

Am Pfingstmontag starb in Herzogen-
buchsee im Alter von 91 Jahren Jung-
fer Anna Maria Jngold, vielen bekannt
unter dem Namen „Bürligötte", da sie
Taufpatin von etwa 40 Hindern war.

Die Kirchgemeinde Langnau wählte
am 12. ds. Herrn Pfarrer Gygar in
Münster mit 93 von 96 Stimmen zu
ihrem Pfarrer. —

In der Nacht vom 2./3. ds. wurde
dem^Landwirt Stauffacher auf der Lueg
zu Steffisburg eine Kuh gestohlen,-die
am folgenden Tag in Unterseen- -an
einen Viehhändler verkauft wurde. Die
Kuh konnte beschlagnahmt werden, dem
Täter ist man auf Grund des Signale-
mentes aus der Spur. —

In Sigriswil entfernte sich am 9. ds.
Frau Jacques Steiner aus Nyon beim
Alpenrosenpflücken von ihren beiden
Schwestern. Sie ist seither im söge-
nannten „Bodmi" von einein Alphirten
als Leiche aufgefunden worden- -

In Jnterlaken hat sich ein Initiativ-
komitee zur Gründung eines Vereins zur
Schaffung eines Alpengartens auf der
Schpnigen Platte gebildet. Es soll hier
die Flora des Faulhorngebietes gesam-
melt und gepflegt werden. Die Alp-
genossenschaft Auszer-Jselten hat ein
gröberes Terrain pachtweise zur Ver-
fügung gestellt. —

f Robert Votier,
gew. Kaufmann in Bern.

Tiefe Wehmut erfüllte die Herzen
seiner Freunde, als die Trauerbotschaft
vom Hinschiede des Herrn Robert Val-
ter in Bern eintraf. Auf der Insel
^schia, wo er Erholung und Genesung
luchte, ist er mitten im üppigen süd-
nchen Frühling im besten Mannesalter
einem jahrelang harmlos scheinenden
Magenleiden erlegen.

Geboren 1374 als Zweitältester Sohn
des Samenhündlers G. Vatter-Hoch, be-
luchte er die besten Schulen Berns, und
kam schon mit 20 Jahren ins Ausland.
tZ-' war in ersten Samenkulturen und
E-ainenhandelsfirmen von Frankreich,
England, Deutschland und Holland als
Angestellter tätig. Ueberall wurde der

junge Schweizer wegen seiner Einfach-
heit und großen Zuverlässigkeit geschätzt
und seine damaligen Prinzipale sind
ihm, wie er ihnen, fürs Leben anhänglich
geblieben. Im Auslande hat er sich nicht
nur reiche Fachkenntnisse und den groß-

-f Robert VaUcr.

zügigen kaufmännischen Geist angeeignet,
er hat wohl von dort die feine und
vornehme Lebensauffassung gebracht,
welche gepaart von großer Herzensgüte
ihn Zeit seines Lebens auszeichnete und
bei jedermann beliebt machte.

Mit unermüdlichen, Eifer stand er
seinem großen Geschäft vor. Nach dem
Grundsatze, nur das Beste ist gut ge-
nug, hat seine ungewöhnliche Schaffens-
kraft es verstanden, seiner großen Kund-
schaft jederzeit das Saatgut zu beschaf-
fen, das in unsern« Klima die besten Re-
sultate gibt. Die bewährtesten Samen-
züchtereien von Süd- und Mittelfrank-
reich, Deutschland und Holland «c. ar-
beiteten für ihn und sein Name und
seine Persönlichkeit waren weit über die
Grenzen der Heimat bekannt.

Es darf auch öffentlich anerkannt wer-
den, daß er während der Kriegszeit der
Schweiz durch Beschaffung von Saat-
gut in durchaus uneigennütziger Weise
unschätzbare Dienste geleistet hat.

In seinen jungen Jahren suchte No-
bert Vatter in den Bergen Erholung
und Zerstreuung. Seine Kameraden wis-
sen, welche beglückende Rolle die Berge
im Leben dieses mit allen schönen Her-
zenseigenschaften ausgestatteten »nd trotz
allen Erfolgen schlicht und einfach ge-
bliebcne» Menschen gespielt habe».

Bei der Unternehmung Moser auf der
Grimsel erkrankte eine größere Anzahl
Arbeiter nach Genuß von Fleischkonser-
ven an Fleischvergiftung. Eine Unter-
suchung ist im Gange. — Auf der Bau-
stelle Gelmer der Kraftwerke Oberhasli
brannte eine Arbeiter-Logierbaracke ab,
der Brand griff so rasch um sich, daß
einige Insassen aus dem Fenster springen
mußten, «vobei sie geringfügigere Ver-
letzungen erlitten. Viele Arbeiter be-
klagen den Verlust ihrer Wäsche und
ihrer Ersparnisse. —

In Viel brach am Pfingstsonntag-
morgen in der Genossenschaftsdruckerei

„Volksstimme" Feuer aus, das aber rasch
gelöscht werden konnte. Immerhin wird
der Schaden auf 15-20,000 Franken
geschätzt. — Am 11. ds. starb im Alter
von 63 Jahren der Spiralfederfabrikant
Eugen Baehni. —

Am 13. ds. überfuhr der Spätzug
Lausanne-Lyß bei einem unbedienten
Bahnübergang des Feldweges Aarberg-
Lyß einen Heuwagen, aus dem sich zwei
Männer und ein Knabe befanden. Der
Zug schleppte das Gefährt eine Strecke
weit mit, und klemmte das Pferd in
den Puffern der Lokomotive tot. Von
den beiden Insassen des Wagens wurde
der Rangierarbeiter Eduard Bürgi weit
fortgeschleudert und war sofort tot, sein
Gefährte, ver Schreiner Boßhard, er-
litt einen Schädelbruch und einen Bein-
bruch. Der Knabe Bürgi war geistes-
gegenwärtig abgesprungen und kam heil
davon. —

Der Denkmalschänder von Lyß konnte
in der Person eines Hausierers und ehe-
maligen Aegehörigen des Schützen-
bataillons 1/3 eruiert werden. Er ist
geistig nicht ganz normal, kann keine
Gründe, für seine Tat angeben, will aber
für den Schaden aufkommen. —

Am 15. Juni stürzte in Heiligen-
schwendi infolge eines Fehltrittes der
weit über die Kantonsgrenzen bekannte
Arzt Dr- Josef Käser auf der Straße
so unglücklich, daß er bewußtlos heim-
gebracht werden mußte. Er starb, ohne
die Besinnung wieder erlangt zu haben.
Dr- Käser wirkte seit 1399 an der Heil-
stätte, welche unter seiner Leitung einen
mächtigen Aufschwung genommen hat.
Ein Nachruf mit dem Bildnis des Ver-
storbenen wird in einer der nächsten
Nummern erscheinen. —

WMMW
In der Stadtratssitzung vom 10. ds.

wurde zum Mitglied der Gerundheits-
kommission Dr. med. Fritz Dumont ge-
wählt. Der Gcmeinderat wurde er-
mächtigt, sich an der Elektrifikation der
Bern-Neuenhurg-BahN mit einem Dar-
lehen von Fr. 200,000 zu 4 Prozent
Zins und 1 Prozent Amortisation zu
beteiligen, gegen Pfandrecht an der
Bahn- Vorbehalten ist die Zustimmung
der beteiligten Gemeinden und der Kan-
tone Bern, Freiburg und Neuenburg. —
Das neue Feuerwehrreglement wurde
durchberaten nnd angenommen. — Der
Erwerbung einer Besitzung an der Laub-
eckstraße wurde ebenfalls zugestimmt, wie
der Erwerbung des Hühnerhubelgutes
im Belpmoos, letzteres zum Preise vvu
Fr. 132,000. Dieses Gelände wird als
provisorischer Flugplatz verwendet wer-
den, da die Unterhandlungen für die
Erwerbung eines Areals zu einem Groß-
flugplatz an den übersetzten Preisforde-
rungen der Eigentümer gescheitert sind.
Dein Hilfsverein der Stadt Bern wurde
zur Ermoglichung des Ankaufes des Kur-
Hauses „Eumni bei Biglen als Ferien-
heim sur die städtischen Schulen ein zins-
loses Hypothekardarlehen von 30,000
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granl'en gemährt für fo lange, als bas
Äurljaus als gerienheim oerroenbet roirb.
Die Alotion Dr. Siibi, roegen Wusgabe
birelter Sillette oom Salmhofplah bis
auf ©urtenïulnt, beantwortete T>ireltov
©ritnm babin, bafe ©enteinberat unb
Stabtrat ntcf)t berechtigt feien, in bie
Angelegenheiten ber Sah'nbetriebsleitung
einjugreifert, er fei übrigens bereit, einen
neuen Serfud) 311 machen, trohbent ein
früherer Serfudj in biefer Angelegenheit
negatio ausgefallen fei. —

Die ©emeinberecbmtng 1926 courbe
oom ©emeinberat an ben Stabtrat übet*
toiefen. Sie fcf)liefet mit gr. 48,305,174
Aobeinnahmen unb gr. 48,599,763 Soft*
ausgaben ab, ergibt formt ein Défait
oon gr. 294,588.77. -

Der Surgerrat roäblte an Stelle bes
^urücftretenben bürgerlichen gorftmeiftcrs
Serrn 0011 Aliilinen, Semt Oberförfter
Daniel Atarcuarb. 3unt Dberförfter
mürbe Sert ©mil Soger, bereit 5treis=
forftinfpeïior in gteiburg, gecoäblt- —

Das ftäbtifcbc Arbeitsamt Sern bc»

richtet über bie Arbeitsmarïtlagc im
Aionat 3Jiai 1927: Der totale Arbeits*
marüt bietet basfelbe Silb raie im Sor*
monat. Serjdjlirnmett bat ficb bie Si*
tuation im grapljifdjen ©eraerbc, roälj*
renb fie in ben übrigen Serufsgruppen
gleich gebrtidt blieb. Die Nachfrage nad)
weiblichem Scrfonat gebt auch im Sotel*
unb 2ßirtfd)aftsraefen nterïlid) 3urüd,
hält aber für foldjes im Haushalt an. —

Am 12. bs. mar bie fanfare munici*
pale ©lainpalais unb ber Serner Serein
oon ©enf 311 einem Sefudj ber Sun*
besftabt getommen. Sie würben burd)
bie Stabtruufif irt ©ala unb bie Depu*
tationen ber Sänger* unb Dutnoereine
am Sabnbof feftlid) empfangen. Aach
einem Doppeltonsert auf ber illeinen
Sdjanse Bereinigte ein Santett im ilorn*
hausfeller ©äfte uttb ©inheimifdje. Am
Aadpiiittag befid)tigten bie ©äfte bie
Stabt unb am Abenb fuhren fie raieber
beim. —

f 3ofef SBiesler,

gero. Sdjuhmadjermeifter in Sern.
Am 9. Atai 1927 ftarb 3ofef SBiesler,

geroefener Scfjuljmadjermeifter, nad) län*
gerer, gebulbig ertragener ilranfbeit iin
Siftoria*Spital. Der Serftorbene mar
foraobf in ber Stabt Sern als aud) weit
über ihre Stensen hinaus eine beft»
befannte Serfönlidjfeit.

Serr SBiesler courbe 1869 in SBebel-
brunn geboren. Aad) bcenbigter Sdjul»
3eit follte er, als jüngftcs 3inb ber ga-
milie', bas Sdjuhmadjerhanbroerf er*
lernen, um eoentuell fpäter bas oäter*
lidje ©jfdjäft 311 übernehmen. 3n einem
benachbarten Orte, bei einem befannten
Atcifter, trat 3ofef SSiesier in bie .Gehre.
Sein Gehrtneifter roar, raie ber Serftor»
bene oft ersählte, ftreng — aber auch
gerecht unb hier rourbe oielleid)) bcm
bantals jungen Atann ber ©runbftein
311 feiner feriöfen unb reellen Serufs»
auffaffung gelegt, bie für fein fpäteres
Sehen unb Sorraärtsfommen oon Se*
beutung unb 2Bidjtigfeit mar.

Aach ber Geleit 30g es ben lieben
Serftorbenen, roie es bamals gäng unb
gäbe mar, auf bie 2Banberfd)aft. So

ftreifte er 1889 audj bie Stabt Sern,
©ine 3eitlang roar er hier als Arbeiter
tätig, bis er fidj 1894 fetbftänbig machte.
Seruflich brachte, er bas ©efdjäft 311

oollfter Slüte. Durch fein reelles
©efdjäftsgebarcn rouchs fein ftunben*

f 3ofef TOicslcr.

freis oon 3ahr 311 3ahr unb feine
aüsge3eidjneten gadjtenntniffe fieberten
nicfjt nur ihm unb feiner Familie eine
©3ciften3, fonbern rourben aud) oon feinen
Gollegett unb Alitarbeitern in oollem
Alafîe geroürbigt.

Anfangs De3ember o. 3. befiel ihn
eine beimtüflifdje 5tranfijeit, oon ber er
fid) leiber nidjt mehr erholen follte.
Dapfer hat er fie ertragen, bis ihn ber
Dob oon feinen fieiben erlöfte. ÂII311

früh rourbe er feinen Angehörigen unb
aus feinem Sßirfungsfreis entriffen.

Sin ber philofophifchen galultät II ber
llnioerfität rourbe Serr grih Schnell*-
mann oon Sappcrstoil 311m Doftor pro*
mooiert. —

ffieftorbcit ift grau Dr. ©Ifa Dnmont,
eine burd) ihre fo3iale Dätigfeit fehr be*
fannte Dame, eine geiftig fehr regfame
grau, bie auch oiele tiinftlerifche 3nter=
offen hatte. —

Slnt 8. bs. rourbe in Aeidjenbctd) ein
ftarî befdjäbigtes Segeltuchboot aus ber
Aare gesogen. Da es fid) möglicher*
raeife um einen ilnglücfsfall Ijanbelt,
wirb um eoentuelle fadjbienlidje Atit»
teilung an ben Ganbjägerpoften 3olli=
fofen gebeten. —

Das forreftionelle Amtsgericht oer*
urteilte eine Seiratsfdjraittblerin, bie rae*
gen Setrugs, Diebftahls uttb Settels
bereits 11 Atal oorbeftraft roar, 311

einem 3al)t Äorreftionshaus uttb be*
träd)tlid>en 3iuilentfd)äbigungeit. Sie
hatte einem Gehrer ootn Ganbe unb ei*
item anberen 50jährigen Atanne, bie fie
beibe auf bem Sßege bes 3nferates l'en*
tien lernte, größere Darlehen abgefnöpft
unb auch Senfionsinhaberinnen unb an*
bere grauen um gröbere unb Heinere
Scträge gefdjäbigt. — ©in junger Axaitn
aus bettt 3ura, ber ben Alanaget eines
Strtiften madjte, hatte einer Heilerin aus
Gaufantie ihre ©rfparntffe unter beut
Serfpredjen, fie 3U heiraten, abgelodt,

um bie gepfänbeten itoftüme uttb fon*
ftigen ©ffeften feines Affociég aus3U*
löfen- Da aber auch bie ©ittnahmen ber
beibett ©efellfchafter immer fofort ge*
pfänbet rourben, ber Slrtift iiberbies nod)
in Alünfter eine ©efängnisftrafe ab*
fihen muhte, tonnte er bie geliehenen
Seträge nicht 3urüd3ahlen. Drohbem er
bie Aiiderftattung ber Scträge oerfprad),
oerurteilte ihn bas ©eridjt 31t 7 Ato»
naten ilorrcitionshaus, bebingt erlaffett
auf 4 3ahre, mit ber Sßeifung, ben
Sdjaben innerhalb 3ioeier 3ahre 31t
311 beden. —

3m © g g h ö I3I i 33 r0,3 e rourben bie bei*
ben Angesagten ©rni uttb, ßeerleber
ber fahrläffigen Dötting ber grieba Sär
unb ber fahrläffigen üörperoerlefeung
ber Suchhalteritt A. S. fdjulbig ge*
fprodjen unb rourbe ©rni 31t 3 Ato*
naten Gorrettionshaus, umgeroanbelt itt
45 Dage ©in3elhaft unb ©ntflug ber
gahrberoilligung auf ein 3al)r; 3eer*
leber 311 3 Atonalen 3orrettionshaus,
umgeroanbelt in 45 Dage (Sinselhaft unb
lebenslänglichem ©nt3ug ber gahrberail*
(igting oerurteilt. —

llitgliidsfälle.
3tt ben Sergen. 3n ber Aähe

oon Sergell ftürste bie 20jährige 3ö=
d)itt SAargott gasnacht aus Ahmten
beim Alpenrofenpflüden ab unb erlag
in ber barattffolgettben Aach! ben Ser*
lehungen. —

SertehrsUnfälle. Seim Sahn*
Übergang 3roifdjen Sauber unb fiutrp
rourbe bie 76jährige Sßitroe ©arolitte
Saftiatt oott Dutrp oon ber fiotomotioe
erfafet uttb auf ber Stelle getötet. —
Am 12. bs. abenbs geriet auf ber Straffe
Aegeri=3ug ein Autocar, bas einem ge*
führten Atotorrabfahrcr ausroeichen
roollte, über bas Strafjenborb, rollte,
fid) überfd)lagenb, bas Strafjenborb hin»
unter unb faut battit toieber auf bie
Aäber 3U ftehen. Son bon Snfaffen,
Atitgliebcr bes Dmithologifchen Sereins,
rourbe ber Sattler 51auftttantt aus ©harn
getötet unb ber Angeftellte 3ofef Saber*
mâcher fchroer oerlctjt. Die übrigen 20
fanten teils mit Quetfchuttgett, teils mit
bem Sd)reden bau on. — Son Automo*
bilen überfahren unb getötet rourben:
ber Aabfahrer Schtttib oon Sägglittgen
bei Sremgarten; ein Sdjneiber aus Sei*
linsona bei Altorf; ber gabriïsarbeiter
Osïar Dietfdji 3roifchett Aieberbipp uttb
Oettfingen. Sott 3toei hintercinanber
fommenben Automobilen überfahren
rourbe ber 82jährige Spinnereiarbeiter
AiüIIer aus ©ebenftorf aus ber ßanb»
ftrafee bei Durgi. ©r rourbe tot auf
ber Straffe gefunben, bie beibett Auto»
mobile machten fich unerïanttt baoon. --
3n 3ug fuhr ber Sierbepotinhaber Dra»
ber mit feinem ©amiott gegen bie Alauer
bes Siabttües, wobei ber mitfahrenbe
Selohänbler Albert lllrid) gegen bie
Aiauer gefcbleubert rourbe. ©r erlitt
einen Schäbelbruch unb fd)toere innere
Seriehungen, Draber einen Aippenbrud).
— Atit bettt Aiotorrab ftüräte sroifchen
grauenfelb unb Siedborn ber 3äfcr
Sans Ateier 001t fiaii3enneuforn unb
ftarb an ben Seriehungen, fein Alit»
fahrer Albert Äeller oon Dettighofen
erlitt einen Seinbrttd).
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Franken gewährt für so lange, als das
Kurhaus als Ferienheim verwendet wird,
Die Motion Dr. Lüdi, wegen Ausgabe
direkter Billette vom Bahnhofplatz bis
auf Eurtenkulm, beantwortete Direktor
Grimm dahin, daß Gemeinderat und
Stadtrat nicht berechtigt feien, in die
Angelegenheiten der Bahnbetriebsleitung
einzugreifen, er sei übrigens bereit, einen
neuen Versuch zu machen, trotzdem ein
früherer Versuch in dieser Angelegenheit
negativ ausgefallen sei.

Die Gemeinderechnung 1926 wurde
vom Gemeinderat an den Stadtrat über-
wiesen. Sie schließt mit Fr. 43,365,174
Roheinnahmen und Fr. 43,599,763 Rob-
ausgaben ab, ergibt somit ein Defizit
von Fr. 294,538.77. —

Der Burgerrat wählte an Stelle des
zurücktretenden bürgerlichen Forstmeisters
Herrn von Mülinen, Herrn Oberförster
Daniel Marcuard. Zum Oberförster
wurde Herr Emil Noyer, derzeit Kreis-
forstinspektor in Freiburg, gewählt. —

Das städtische Arbeitsamt Bern be-
richtet über die Arbeitsmarktlage im
Monat Mai 1927: Der lokale Arbeits-
markt bietet dasselbe Bild wie im Vor-
monat. Verschlimmert hat sich die Si-
tuation im graphischen Gewerbe, wäh-
rend sie in den übrigen Berufsgruppen
gleich gedrückt blieb. Die Nachfrage nach
weiblichem Personal geht auch im Hotel-
und Wirtschaftswesen merklich zurück,
hält aber für solches im Haushalt an.

Am 12. ds. war die Fanfare munici-
pale Plainpalais und der Berner Verein
von Gens zu einem Besuch der Bun-
desstadt gekommen. Sie wurden durch
die Stadtmusik in Gala und die Depu-
tationen der Sänger- und Turnvereine
am Bahnhos festlich empfangen. Nach
einen« Doppelkonzert auf der Kleinen
Schanze vereinigte ein Bankett im Korn-
hauskeller Gäste und Einheimische. Am
Nachmittag besichtigten die Gäste die
Stadt und am Abend fuhren sie wieder
heim.

1- Josef Wicsler,
gew. Schuhmachermeister in Bern.

Am 9. Mai 1927 starb Ioses Wiesler,
gewesener Schuhmachermeister, nach läu-
gerer, geduldig ertragener Krankheit iin
Viktoria-Spital. Der Verstorbene war
sowohl in der Stadt Bern als auch weil
über ihre Grenzen hinaus eine best-
bekannte Persönlichkeit.

Herr Wiesler wurde 1869 in Wedel-
brunn geboren. Nach beendigter Schul-
zeit sollte er, als jüngstes Kind der Fa-
milie, das Schuhmacherhandwerk er-
lernen, um eventuell später das väter-
liche Geschäft zu übernehmen. In einen«

benachbarten Orte, bei einein bekannten
Meister, trat Joses Wiesler in die Lehre.
Sein Lehrmeister war, wie der Verstor-
bene oft erzählte, streng aber auch
gerecht und hier wurde vielleicht den«

danials jungen Mann der Grundstein
zu seiner seriösen und reellen Berufs-
auffassung gelegt, die für sein späteres
Leben und Vorwärtskommen von Be-
deutung und Wichtigkeit war.

Nach der Lehrzeit zog es den lieben
Verstorbenen, wie es damals gäng und
gäbe war, auf die Wanderschaft. So

streifte er 1839 auch die Stadt Bern.
Eine Zeitlang war er hier als Arbeiter
tätig, bis er sich 1394 selbständig machte.
Beruflich brachte er das Geschäft zu
vollster Blüte. Durch sein reelles
Geschäftsgebaren wuchs sein Kunden-

-f Josef Wlcslcr.

kreis von Jahr zu Jahr und seine
ausgezeichneten Fachkenntnisse sicherten
nicht nur ihm und seiner Familie eine
Existenz, sondern wurden auch von seinen
Kollegen und Mitarbeitern i» vollem
Matze gewürdigt.

Anfangs Dezember v. I. befiel ihn
eine heimtllckische Krankheit, von der er
sich leider nicht mehr erholen sollte.
Tapser hat er sie ertragen, bis ihn der
Tod von seinen Leiden erlöste. Allzu
früh wurde er seinen Angehörigen und
aus seine»« Wirkungskreis entrissen.

An der philosophischen Fakultät tt der
Universität wurde Herr Fritz Schnell-
mann von Rapperswil zum Doktor pro-
«noviert. —

Gestorben ist Frau Dr. Elsa Dumont,
eine durch ihre soziale Tätigkeit sehr be-
kannte Dame, eine geistig sehr regsame
Frau, die auch viele künstlerische Inter-
essen hatte. -

Am 3. ds. wurde in Reichenbach ein
stark beschädigtes Segeltuchboot aus der
Aare gezogen- Da es sich möglicher-
weise um einen Unglücksfall handelt,
wird um eventuelle sachdienliche Mit-
teilung an den Landjägerposten Zolli-
kofen gebeten. —

Das korrektionelle Amtsgericht ver-
urteilte eine Heiratsschwindlern«, die we-
gen Betrugs, Diebstahls und Bettels
bereits 11 Mal vorbestraft war, zu
einem Jahr Korrektionshaus und be-
trächtlichen Zivilentschädigunge». Sie
hatte einem Lehrer vom Lande und ei-
nein anderen 56jährigen Manne, die sie

beide auf dem Wege des Inserates ken-
nen lernte, größere Darlehen abgeknöpft
und auch Pensionsinhaberinnen und an-
dere Frauen um größere und kleinere
Beträge geschädigt. ^ Ein junger Mann
aus den« Jura, der den Manager eines
Artisten «nachte, hatte einer Kellerin aus
Lausanne ihre Ersparnisse unter dein
Versprechen, sie zu heiraten, abgelockt,

uin die gepfändeten Kostüme und son-
stigen Effekten seines Associes auszu-
lösen- Da aber auch die Einnahmen der
beiden Gesellschafter immer sofort ge-
pfändet wurden, der Artist überdies noch
in Münster eine Gefängnisstrafe ab-
sitzen «nutzte, konnte er die gelieheneu
Beträge nicht zurückzahlen. Trotzdem er
die Rückerstattung der Beträge versprach,
verurteilte ihn das Gericht zu 7 Mo-
naten Korrektionshaus, bedingt erlassen
auf 4 Jahre, mit der Weisung, den
Schaden innerhalb zweier Jahre zu
zu decken. ^

Im EgghölzliProzetz wurden die bei-
den Angeklagten Erni und, Zeerleder
der fahrlässigen Tötung der Frieda Bär
und der fahrlässigen Körperverletzung
der Buchhalterin A. B. schuldig ge-
sprachen und wurde Erni zu 3 Mo-
naten Korrektionshaus, umgewandelt in
45 Tage Einzelhaft und Entzug der
Fahrbewilligung auf ein Jahr« Zeer-
leder zu 3 Monate«« Korrektionshaus,
uingewandelt in 45 Tage Einzelhaft und
lebenslänglichem Entzug der Fahrbewil-
ligung verurteilt. ^

Unglücksfälle.

In den Bergen. In der Nähe
von Berge» stürzte die 26jährige Kv-
chin Margott Fasnacht aus Murten
beim Alpenrosenpflücken ab und erlag
in der darauffolgenden Nacht den Ver-
letzungen. —

Verkehrs Unfälle. Bein« Bahn-
Übergang zwischen Pauder und Lutry
wurde die 76jährige Witwe Caroline
Bastian von Lutry von der Lokomotive
erfaßt und auf der Stelle getötet. ^
Ain 12. ds. abends geriet auf der Straße
Aegeri-Zug ein Autocar, das einem ge-
stürzten Motorradfahrer ausweichen
wollte, über das Straßenbord, rollte,
sich üherschlagend, das Straßenbord hin-
unter und kam dann wieder auf die
Räder zu stehen. Von den Insassen,
Mitglieder des Ornithologischen Vereins,
wurde der Sattler Kaufmann aus Cham
getötet und der Angestellte Josef Haber-
macher schwer verletzt. Die übrigen 26
kamen teils «nit Quetschungen, teils mit
dem Schrecken davon- Von Automo-
bilen überfahren und getötet wurden:
der Radfahrer Schmid von Hägglingen
bei Bremgarten: ein Schneider aus Bel-
linzona bei Altorf: der Fabriksarbeiter
Oskar Dietschi zwischen Niederbipp und
Oensingen. Von zwei hintereinander
kommenden Automobilen überfahren
wurde der 82jährige Spiunereiarbeiter
Müller aus Gebenstorf aus der Land-
straße bei Turgi. Er «vurde tot auf
der Straße gesunde««, die beiden Auto-
mobile machte«« sich unerkannt davon.
In Zug fuhr der Bierdepotinhaber Tra-
ber mit seinein Camion gegen die Mauer
des Viaduktes, wobei der mitfahrende
Velvhändler Albert Ulrich gegen die
Mauer geschleudert «vurde. Er erlitt
einen Schädelbruch und schwere innere
Verletzungen, Traber einen Rippenbruch.
— Mit dem Motorrad stürzte zwischen
Frauenfeld und Steckborn der Käser
Hans Meier von Lanzenneusorn und
starb an den Verletzungen» sein Mit-
fahrer Albert Keller von Dettighofen
erlitt einen Beinbruch.
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